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Die Eröffnung ; dos Arbeitsnachweises der Stadt Wien,

Heute mittags nahm Bürgermeister Richard S chmitz die feier¬

liche Eröffnung des öffentlichen Arbeitsnachweises der Stadt Wien in der

Mollardgasse vor . Zu der Feier hatten sich unter anderem pingefunden die Vi¬

zebürgermeister Lahr und Dr. Kresse ( Vizebürgcrmcister Dr. Winter war ent¬

schuldigt ) , in Vertretung des Sozialministörs Sektionschef Dr. Wlcek , in Ver¬

tretung des Finanzministers Hofrat Dr. Riemer , Magistratsdirektor Dr. Hiessman -

seder , der Vorstend des Präsidialbüros der Stadt Wien Sonatsrat J irc - sch , Qber-

senatsrat Hofer , Obermagistratsrat Dr . S chindler , der Stadthauptmann von Maria¬

hilf , Abordnungen der Haupt stelle des Arbeitgeberverbandes,der Gewerbegenos¬

senschaften , der christlichen und der unabhängigen Gewerkschaften,der christ¬

lich - deutschen Turner,der Vifehrformationen,des Schutzcorps und vieler in der

vaterländischen Front eingereihton Verbände . Als Bürgermeister Schmitz vor

dem Gebäude vorfuhr, wurde er von einer zahlreichen Menge mit stürmischen

Heil - und Hochrufen empfangen.
Nach der Einweihung des Hauses,die Kanonikus Feichtinger mit

Assistenz des Dechanten P. Wolfgang O . S . B . und anderer Geistlicher vornahm,

richtete der Kanonikus an die Festversammlung eine Ansprache,in der er darauf

verwies,dass mit dem Akt der religiösen Weihe der neue Geist,der nun nach

langer Zeit in der w Wioncr Stadtverwaltung cingozogon ist,auch in diesem Hau¬

se Geltung erlangt . Nunmehr sollen Freiheit,Gerechtigkeit,Liebe und Brüderlich¬

keit wieder walten und wir bitten Gott,unsere Führer,die uns befreit haben,

vor allem unseren Bürgermeister,in ihrem grossen Werk zu stärken.

Sodann bogrüsstc Amtsloiter P rinkc den Bürgermeister und die

Festgästc und gab dem Wunsche Ausdruck,dass die Tätigkeit des Arbeitsnach¬

weises überall volles Verständhis finden möge . Wir sind Diener an der not¬

leidenden Menschheit und unser Streben ist darauf gerichtet,dio Arbeitslosen

aus Elend und Not heraus und als vollwertige Mitglieder der Gesellschaft wie¬

der in das Wirtschaftsleben cinzuführen.

Scktionschef W lcok überbrachte dio Grüsse und Glückwünsche

des Sozialministors A worauf,stürmisch begrüsst,Bürgermeister S chmitz die Re¬

dnertribüne bestieg;
Der Bürgermsieter führte aus : " Ich sehe in d & csor schlichten

Feier die Vollendung eines grossen Stückes dos Weges,den ich ^ vor vielen

Jahren in anderer öffentlicher Funktion zuerst betreten habe,Immer habe ich

in Arbeitsvormittlungswcsen eine sehr wichtige Funktion gesehen . An dio Stolle

der gewerbsmässigen Arbeitsvermittlung trat in der Nachkriegszeit die ein¬

seitig politische . Dieser Zustand bedeutete für einen grossen Teil der Ar¬

beit sloscn ^ cincn unerträglichen Gosinnungszwang,dem ein Ende bereitet wor¬

den musste . Nach langjährigen Kämpfen gelang es,wenigstens einen kleinen

Arbeitsnachweis für dio christlichen Gewerkschaften einzurichten . Im letzten
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Halbjahr wuchs dieses Amt schon weit über die Mitgliedschaft der christli¬

chen Gewerkschaften hinaus und wurde ein vaterländisches Arbeitsamt * Nun ist

os dom Arbeitsamt der Stadt Wien cingogliedort . Wir wollen nicht an Stolle

einer früheren Parteiherrschaft eine andere setzen,sondern unser Arbeitsamt
soll nach Gerechtigkeit und fachlicher Eignung,also nach dem Grundsätze

der echten Brüderlichkeit handeln, ( Stürmischer Beifall ) ,
Die Stadt Wien als die grös3to Arbeitgeberin und als die

grösste Vermittlerin von Arbeitsaufträgen _
hat in erster Linie die Pflicht,

isich um die Arbeitsvermittlung zu kümmern,Eine Grosstadt ' hat in ihrer Art
und in ihrem Bereich auch gute Sozialpolitik zu machen und es wird nicht
zuletzt zu den Aufgaben der Stadt Wien gehören,sich der Arbeiterschaft an¬
zunehmen, die Arbeitslosigkeit möglichst einzudämmen und ^ sich darüber hinaus

[auch für die Freizeitgestaltung lebhaft zu int eres siern . Das alles im Lichte
des christlichen * sozialen,wienerischen und österreichischen Gei stes l " ( Leb¬
hafte Zustimmung ) ,

Der Bürgermeister schloss seine Rede mit den Worten: n An Got¬
tes Segen ist alles gelegen IftTögo der Segen 1u diesem Hause bleiben,das mit-
mholfo &Jaafc,die Arbeitslosen wiodor in die Arbeit zurückzuführen,und mögen
alle guten Menschen in Wien mitwirken,Arbeit zu schaffen und Arbeit zu geben,
damit von den allzuviclon Arbeitslosen unserer lieben Stadt das unsägliche
Elend der jdhrlangcn Arbeitslosigkeit endlich genommen werde !

"
( Stürmischer

Beifall ) .
Die Fcstgästo besichtigten hierauf unter Führung dos Amts *-

lcitcrs P rinko dio Räume des Haus es Ä
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